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PATRICK SCHIRMER SASTRE

Wer wissen will, wie es derzeit um die Kunst
an deutschen Akademien steht, der sollte sich
auf den Weg nach Son Servera machen. In Sa
Pleta Freda, zweifelsohne die schönste Galerie
der Insel, zeigen acht Nachwuchstalente, 
allesamt Meisterschüler von renommierten
Künstlern, ihre Arbeiten. Das Projekt hat die
Kunstmanagerin Ruth Polleit-Riechert initi-
iert, die Schirmherrschaft – und auch den Kon-
takt zu Sa Pleta Freda – hat die mallorquinische
Künstlerin Amparo Sard übernommen. Ab
Mitte März hatten vier der hier gezeigten
Künstler in Cala Millor eine Residenz absol-
viert (MZ berichtete). 
       Das Highlight der Ausstellung sind sicher-
lich die Arbeiten von Raphael Brunk. Der Meis-
terschüler von Andreas Gursky in Düsseldorf
arbeitet mit Fotografien, die er am Computer
mittels eines Algorithmus verfremdet. So setzt
er „digitale Pinselstriche“, bis sich eine neue
Lesart ergibt. Bei seinen Arbeiten zeigt sich
auch die Kraft, die die Galerie Sa Pleta Freda
auf die Werke überträgt. Die weißen, ungleich-
mäßigen Wände stehen im Kontrast zu den
Farben der Gemälde und unterstreichen so 
ihren Ausdruck. 

T-Shirts von Bands sind vieles: textiler Aus-
druck der Liebe zur Musik, seit Jahrzehnten
funktionierendes Marketingtool und – im
besten Fall – eigene Kunstwerke.
       Der mallorquinische Konzeptkünstler 
Guillermo Rubí widmet diesen Kleidungs-
stücken nun in der Galerie L21 eine eigene
Ausstellung unter dem Titel „X-French Tee
Shirt“. Der Titel nimmt Bezug auf den
gleichnamigen Song der US-Rockband
Shutter To Think. Rubí hat sich dafür zwei
T-Shirts aus seinem Schrank geschnappt –
eines von der US-Industrialband Nine Inch
Nails, eines von der Post-Hardcoreband
Glassjaw – und sich an ihnen abgearbeitet. 

       Für die Leinwände nutzte er Baumwoll-
stoffe, wie sie auch für T-Shirts verwendet
werden , wusch sie mehrmals und bearbei-
tete sie so, dass sie ähnlich verbraucht 
aussehen wie Band-Shirts nach Jahren der
Abnutzung. Vom Shirt der Nine Inch Nails
lieh sich Guillermo Rubí dann einzelne
Worte und druckte sie auf die Leinwände.
Bei den Arbeiten, die sich ums Glassjaw 
T-Shirt drehen, spielt er mit den Buchsta-
ben „db“, die in Gelb und Orange darauf 
zu lesen sind.
       Dass das alles nicht unbedingt eine phi-
losophische Tiefe hat, gibt Guillermo Rubí
unumwunden zu. Ihm gehe es weniger um

Botschaften, sondern eher darum, welche
Gefühle diese Arbeiten beim Betrachter
auslösen. „Genauso wie man einen Song an-
hört und er einem gefällt oder nicht“, sagt
Guillermo Rubí. „Da geht es häufig auch
nicht darum, wovon der Text handelt, son-
dern darum, welche Vorlieben man hat
und an welchem Punkt man sich in seinem
musikalischen Leben befindet.“ Er sehe
sich als Verfechter einer Kunst, die nicht
immer unbedingt Erklärungen parat ha-
ben muss.

Guillermo Rubí, X-French Tee Shirt, L21, Carrer
Gremi Ferrers, 25, bis 6.9.

Kunst aus Band-Shirts ohne philosophische Tiefe

Gemälde von Sophie Heinrich und eine Skulptur von Peter Müller.  FOTOS: SCHIRMER

Bestandsaufnahme

In Son Servera zeigen
acht junge deutsche
Künstler ihre Werke.
Zwischen Skulptur,
Malerei und Foto
zeigt sich die Vielfalt
einer Generation

und selbst überlegen kann, welche Arbeiten
zu welchem Künstler gehören. Daneben bie-
tet die Galerie auch einen englischsprachigen
Katalog. Hier finden sich die Titel der Werke
und Interviews mit allen acht Künstlern.
       Stilistisch bietet die Ausstellung eine gro-
ße Vielfalt, wenngleich die meisten Arbeiten
grob der Abstraktion zuzuordnen sind. Es hat
der Schau gutgetan, die Malereien und Foto-
projekte der vier Residenzkünstler etwa um
die Skulpturen von Peter Müller, Meisterschü-
ler von Sir Tony Cragg, und Paul Schuseil, Meis-
terschüler von Thomas Grünfeld, zu ergänzen.
Auch die zwischen Design und Malerei wan-
delnden Arbeiten von Anna Nero, die bei He-
ribert C. Ottersbach studiert, fügen sich her-
vorragend in das Gesamtbild der hier gezeig-
ten Werke ein. Gleiches lässt sich über die
Tempera-Malereien von Sophie Heinrich 
sagen, die Meisterschülerin bei Elizabeth 
Peyton war.
       Ruth Polleit-Riechert will das Projekt fort-
an jährlich weiterführen. In einer Ausstellung
in Königstein sollen jedes Jahr unter den teil-
nehmenden europäischen Künstlern Sieger
ermittelt werden, die als Preis die Residenz
auf Mallorca gewinnen. Daraus ergeben sich
dann weitere Insel-Ausstellungen. 

       Welchen Einfluss die dreiwöchige Resi-
denz auf die Arbeitsweise der Künstler hatte,
zeigt sich etwa bei Carolin Israel. Die Schülerin
von Tomma Abts und Katharina Grosse unter-
sucht Aspekte der Landschaft wie Licht und Be-
wegung und fügt diese in farbenreichen Male-
reien zusammen. Auf Mallorca sei ihr vor allem
das Licht aufgefallen, sagte sie beim Pressebe-
such im Frühjahr. Aber auch die Landschaft
Mallorcas habe sich in ihren Arbeiten nieder-
geschlagen. Tatsächlich meint man, die Farben
der Natur in ihren Arbeiten entdecken zu kön-
nen, ebenso wie in dem intuitiven Spiel der
Farben in Lack auf Aluminium von Wilhelm
Beermann, einem Meisterschüler von Thomas
Grünfeld. Eine weitere beeindruckende Arbeit
stammt von Bernhard Adams, der bei Kathari-
na Grosse studiert. Auf einem vier mal sieben
Meter großen Vorhang hat er die Sternenthe-
matik, die sich durch seine Arbeiten zieht, um-
gesetzt.
       Die Ausstellung bietet dem Besucher die
Möglichkeit, selbst auszusuchen, inwieweit er
mehr über die Künstler und die Arbeiten er-
fahren möchte. Die Werke eines Künstlers hän-
gen nicht notwendigerweise nebeneinander.
Sie sind auch nicht beschriftet. Das hat den
Vorteil, dass man auf Entdeckungstour gehen

Eines der Wörter, die Rubí vom Nine-Inch-Nails-
Shirt auf die Leinwand gebracht hat: Morale.
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Highlight der Ausstellung:
Raphael Brunks Fotoarbeiten
(Ausschnitt aus „CR_01“).

I N F O R M AT I O N i

Sa Pleta Freda
Carrer Sa Pleta Freda, 2
Son Servera
Di.–Sa. 18-21 Uhr
bis 3.8. 


